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er Weltkrieg
seinen Folgeerscheinungen beansprucht nach
vor das lebhafteste Interesse aller Bewohner

. Stadt und Land . Gibt es doch fast keine
Emilie, die von diesem furchtbaren Krieg nicht
Etroffen würde. Trotz der glänzenden Erfolge
,,„lerer deutschen Waffen zu Wasser und zu Laude
I» das Ende des Krieges noch nicht abzusehen.
Das außerordentlich aroße Interesse an den
kriegerischen Ereigniffen und an den diplomatischen
Norgängcn wächst von Tag zu Tag . Der Krieg
erfordert also das Lesen einer gut unterrichteten
Qeituna. Unsere Zeitung steht hier mit in erster
Me . Durch seinen umfassenden Nach¬
richtendienst aus amtlicher Quelle ist der

ĥ mier NolßsfreuE
in der Lage, alle in der Heimat Zurückgebliebenen
«je unsere im Felde stehenden Bewohner aus
Stadt und Land schnell und durch kurze
Tatsachen über die gesamte Kriegslage zu¬
verlässig zu unterrichten . Die ständig wachsende
üahl von Lesern und Freunden unserer Zeitung
ift uns ein Beweis dafür , daß wir uns auf dem
rechten Wege befinden . Unsere Zeitung bietet
ihren Lesern durch die amtlichen Nachrichten
von den Kriegsschauplätzen zuverlässige
Urkunden über die Kriegsgeschichte, Dadurch hat
unsere Zeitung für alle Leser einen Zukunftswert.

An alle unsere Leser, Freunde und Gönner in
Stadt und Land richten wir die Bitte , auch jetzt
vor Beginn eines neuen Quartals für unsere
Zeitung zu werben . Probenummern  werden
auf Anfrage jederzeit unentgeltlich abgegeben.

sdjriftltitniia de« iUfftntrj)«lk«frm &.

Kriegswochenschau.
Ser Oberpräsident der Provinz Ostpreußen hat un»

vor einigen Tagen in einem Vortrage im Abgeordneten-
Haus erzählt, was die ihm unterstellte Provinz durch die
Rußen hat leiden müssen . Allseitig war man froh , daß
diese Zeiten nun endlich vorüber sind . Mit um so größeren
Schmerze vernahm man dann , daß

russisches Raubgesindel
wiederum in den nördlichsten Teil der Provinz einge¬
drungen ist und dort unglaublich gehaust hat . Unsere
westlichen Nachbarn , ganz besonders unsere sogenannten
Lettern jenseits des Kanals , führen ja den Krieg der
^Zivilisation und der Menschlichkeit wegen ". Deshalb
iaben sie sich wahrscheinlich auch mit Rußland verbündet,
'mit die Welt sieht, wie Kulturmenschen untereinander

leg führen. Glücklicherweise haben unsere Truppen
nett das Mittel dagegen gefunden . Die Russen flogen

dnell wieder aus diesem äußersten Zipsel deutschen
des hinaus , und man vernahm es dann bei uns
X daß

Memel wieder frei
morden ist. Mit Genugtuung wurde es auch begrüßt,
tß unsere Oberste Heeresleitung die richtige Antwort fand,
'dem sie anordnete , daß in Zukunft für jedes nieder»
drannte deutsche Dorf drei russische in Flammen auf-

sollen. Gegen solche Gegner hilft keine Sentimen-
ü, sondern nur das alttestamentarische „Auge um

uge" und „Zahn um Zahn ".
So schmerzlich diese Episode auch gewesen ist, so gab

I>e uns andererseits wiederum die Gewißheit , daß überall
m>, wo deutsche Truppen auftreten , für die Feinde kein
-uuum mehr ist. Auch hierbei zeigte sich wieder , daß im
gvnzen russischen Heere ein allgemeiner Zersetznngsprozeß
vor sich gehen muß ; sonst könnte man nicht zu derartigen
-«aubzugen seine Zuflucht nehmen.
„der  österreichische Generalstabsbericht zu melden
weiß, dauert die

Karpakhenschlachk
nn«\ i!mmer an * Die Russen haben zwar durch den Fall
m-n väkniysl sicher eine ganze Anzahl Kräfte freibekom-

n. denen es zuzuschreiben ist. daß ihre Angriffe wüten-
„ öeworden sind. Aber auch sie haben nicht
dr!nl°^ '̂ **cn  ehernen Ring zu sprengen , der ihrem Vor-
j» Süden Fesseln anlegt . Im Gegenteil , ihnen

■ tf *“ für Schritt weiter Gelände abgenommen worden,
wo die QÛ *)ort  der Zeitpunkt gekommen sein wird,

russische Hochflut ihr Ende
die ^ daben dürste . Von großer Bedeutung ist dabei
Buk- atf,e' daß weit im Osten, an der Grenze der
ßenio/ü 0. ^ on  österreichisch -ungarische Truppen russisches

' betreten haben . Unsere Flügel dehnen sich immer

weiter aus , und bis Zange harrt nur des Befehl », «M
den Gegner vollständig einklammern zu können.

Nach dem Mißlingen des Dnrchbruchsoersuches in der
Champagne sind Franzosen und Engländer ruhiger ge¬
worden . Das ist ganz besonders bei den letzteren zu ver¬
stehen. Wie sich immer mehr herausslellt , haben gerade sie

ungeheuere Verluste
erlitten , so daß ihnen auf lange Zeit die Lust vergangen
sein dürfte , noch einmal mit uns ernstlich anzubinden.
Biel dazu muß ja auch das Bewußtsein beitragen , daß
selbst eine sechzehnfache Uebermacht es nicht zustande
bringen konnte , mehr als einen Teilerfolg zu erringen.
Auf jeden Fall wissen sie, was ihnen blüht , wenn wir
selbst einmal die Zeit für gekommen halten , uni im Westen
zur vollen Offensive überzugehen.

Konnten mir die Welt diese Woche nicht mit großen
Siegen auf dem Schlachtfelde überraschen , so habe » wir
es doch auf anderen Gebieten getan.

Der Erfolg unserer Kriegsanleihe
bedeutet mehr als eine gewonnene Schlacht . Die neun
Milliarden zeigen uns , daß wir den Krieg moralisch schon
gewonnen haben . Ein Volk, das neben den Opfern an Blut
auch diese materiellen bringen kann , zeigt , daß keine Macht
der Welt es niederzuringen vermag . Auf diesen Ton
sind jetzt schon alle Auslandsstinimen gestimmt , und selbst
das feindliche Ausland kann nicht umhin , dies in seinem
Innern zuzugeben . Sein Werben um Hilfe ist bisher
vergeblich gewesen , und wird es auch ferner sein, da jetzt
erst die

eigentliche Stärke Deutschlands
zutage getreten ist.

Trägt das alles schon zur Entmutigung unserer Gegner
bei, so muß diese sich noch verstärken in Anbetracht des
Umstandes , daß ihre

Dardanellenakkion völlig zusammengebrochen
ist. Bei Konstantinopel glaubte sie ihre leisten Lorbeeren
pflücken zu können . Aber die englisch-französische Flotte
hat eine Niederlage erlitten , wie noch nie aus der Welt
oon einer Laudbefesligung . Wir dürfen uns freuen , daß
auch dabei deutscher Geist seinen redlichen Anteil gehabt
hat . Angeblich stört Sturm und Unwetter den weiteren
Angriff . Aber wir kennen den wahren Grund : es ist die
Einsicht, daß es ein zweckloses Beginnen war und sein
wird.

Deutsches Reich.
-st Hof und Gesellschaft . Herzogin Viktoria

Luise oon Braunschweig  wurde ani 25. März
nachmittags oon einem Prinzen entbunden : ihr Befinden
und das des neugeborenen Prinzen sind nach den Um¬
ständen vortrefflich ? Der jetzt geborene Prinz ist der zweite
Sohn dcs Herzogspaares ; der Erbprinz wurde bekanntlich
am 18. März 1814 geboren . Dem srendigen Ereignis
widmet die „Nordd . Allg . Ztg ." vom 26. März folgende
Worte:

Mit freudiger Anteilnahme wird die Geburt des zweiten
Sprosses im regierenden Hause Vrauuschweig-Lüneburg in ganz
Deutschland begrüßt. Aus den weitesten Kreisen werden innige
Glückwünsche dem hohen Eiternpaar lind dem braunschweigischen
Boike darqebracht werden. Möge Ihre Köiiigliche Hoheit einer
baldigen Genesinig entgegensehen und der neugeborene Prinz sich
guten Gedeihens erfreue» I

-st Das vorläufige Schsuszergebnis der zweiten
Kriegsanleihe . Berlin ?26. März . Das genaue Ergeanis der
Zeichnungen auf die zweite Kriegsanleihe beziffert sich auf
L0S0 00ü vü0 Mark und setzt sieb zusammen aus

6 610 Millionen Zeichnungen auf Anleiheftücke
1675 n „ „ Anleihe mit Schuld-

bucheintraguug
775 „ Reichsschatz¬

anweisungen.
Das Ergebnis wird sich nach erhöhen durch die Zeich¬

nungen der Truppen im Felde , für die, soweit sie den
Betrag von 10 000 Jl  nicht übersteigen , Verlängerung
der Zeichnungsfrist bis zum 10. April bewilligt worden
ist. Die Zeichner erhalten Zuteilungsschreiben von der
Stelle , bei der sie gezeichnet haben . Es wird volle Zu¬
teilung auch auf die Schatzanweisungen erfolgen . Zah-
lungen können bekanntlich vom 31. März ab gelelstet
werden . (W . T .-B .)

-st «Ausflüchte " . Unter dieser Ueberschrift bringt die
„Nordd . Allg . Ztg ." eine treffende , ausführliche Wider¬
legung der neuesten Geschichtsklitterei des be—kannten
englischen Ministers des Auswärtigen Grey . Dieser halte
nämlich vor einigen Tagen in London eine Rede über
den Ursprung des Krieges gehalten , in der er sich „einer
Sprache bedient hat , die seinem guten Geschmack wenig
Ehre macht, und die ganz der Tonart entspricht , in der
auch andere englische Minister nach Ausbruch des Krieges
eine schlechte Sache durch hochtönende Worte zu ver¬
teidigen suchen. Es darf nur daran erinnert werden , daß
der englische Premierminister die loyalen Vorschläge der
deutschen Regierung , die bezweckten, einen Krieg zwilchen
den beiden stammverwandten Völkern Delitschland und
England zu vermeiden , als ivtamous proposals (gemeine
Vorschläge . D. Red .) zu kennzeichnen sich nicht gescheut
hat " Dann weist die „Nordd . Allg . Ztg ." mi einzelnen
die Unwahrheiten Greys unter Hinweis auf die von den
Dreioerbandsmächten selbst veröffentlichten anltlichen
Dokumente nach und tritt schließlich sehr wirkungsvoll der
Behauptung des Geschichtsklitterers , Deutschland erstrebe

die Herrschaft über die Völker des Kontinents , um diesen
nicht die Freiheit , sondern die Dienstbarkeit unter Deutsch¬
land zu bringen , mit folgender Erklärung entgegen:

Das deutsche Volk kämpft um zwei Dinge. Es kämpft einmal
den ihm ausgezwungenen Verteidigungskampf zur Erhaltung seiner
Unabhängigkeitund gegen die ihm von England angedrohte Ver¬
nichtung; es kämpft aber auch um ein ideales Zie! im Interesse
der ganzen Welt : es kämpst um die Freiheit der Meere, es
kämpft um die Befreiung aller Völker, insbesondere aber auch de»
kleinen und schwachen Staaten , von der Gewaltherrschaftder eng¬
lischen Flotte.

Der Reichstag und die Invalidenversorgung . Der
Haushaltsousschuß des Reichstages hat vom Reichstage
die Gesetze über die Versorgung unserer Invaliden und
Militär -Hinterbliebenen zur Umarbeitung erhalten . Wie
die „Tgl . Rdsch." erfährt , wird sich dieser Aufgabe ein
besonderer Ausschuß von 21 Mitg ' iedern unterziehen , der
bald nach Ostern seine Tätigkeit aufnehmen will . Der
Kreis der zu berücksichtigenden Personen werde erweitert
und die Versorgungsätze im allgeme nen erhöht werden.
Die fetzigen Einheitssätze sotten beseitigt und statt ihrer
abgestufte Sätze eingesübrt werden , für deren Bemefiung
das Einkommen mnßge nb sein soll, das der zu Ver¬
sorgende im bürgerlichen Leben hatte.

-f Die Wohisastrismatznahmen für unsere Truppen.
Nachdem die auf Einladung des Generalgouverneurs nach
Belgien gereisten Präsident des Reichsversicherungsamts
Dr . Kaufmann , Landesrat Dr . Freund , Geheimrat Biele-
feldt und Geheimrat Duettman ihre Arbeiten beendigt
haben , haben sie dein Generalgouverneur ihre Wahr¬
nehmungen in der folgenden Erklärung niedergelegt:

Soweit wir die Verhältnisse an Ort und Stelle kennen zu
lernen in der Lage waren, erscheinen uns die für Belgien bereits
getroffenen oder noch in der Entstehung begriffenen ärztlichen,
charitativen und sozialen Maßnahmen zur möglichsten Beseitigung
von Schädigungen unserer sTruppe durch Geschlechtskrankheiten
wertvoll und aussichtsreich. Es ist jedoch ihre baldige gleichmäßige
Durchführung für das gesamte Kciegsheer erwünscht. Lebhaft
wird von uns die Absicht begrüßt, zur Bekämpfung ,ener Schaden
ein - ve I hlu - g zwischen der Militärverwaltung

! und d? n Trägern der deutschen Arbeiterverfichrrung
herzustellen. Sie sollte aber, dahin .zielt unser Wunsch, de»
tiri g Lvervauern und sich in gemeinsamer ersolgreicher
Friedenstätigkeit sortsetzen. Kann die Angelegenheit in diesem
Nahmen durchgeführt werden, so werden die Träger der deutschen
Arbeiteroersicherung voraussichtlich nicht zögern, der Militäroer-
wattung Mittel zur Verfügung zu stellen. Das hierzpr Erforder-
liche wird das Reichsversicherungsamt alsbald in die Wege leiten.

Ausland.
-st Kitchener als Erzieher.

Der englische Kriegsminister Kitchener hatte am 23. März
einen Brief an den Sekretär der Nationalunion der Hafen¬
arbeiter gesandt , in dein er mitteilte , daß die Regierung
scharfe Maßnahmen gegen die Liverpooler Hafenarbeiter
getroffen hatte , die sich fortgesetzt weigerten , Ueberstunden
zu niachen , und die bisherige Taktik nicht änderten . Den
letzten Nachrichten zufolge hatte indes Kitcheners Aufsor-
derung bisher nicht den mindesten Erfolg . Die „Times
melden , daß die Gewerlschaftsbeamten unermüdlich im

, Veranstalten von Versammlungen seien, in welchen sie die
Arbeiter zum Nachgeben zu überreden suchen ; die Ge¬
werkschaft sehe die Lage als sehr ernst an und beabsichtige,
auch ihrerseits eine eindringliche Aufforderung an die
Arbeiter zu erlassen.

-st 2ohn Butt und die portugiesische Reutralikat.
London . 24. März . „Morning Post " läßt sich aus

Lissabon vom 14. März schreiben : Die Regierung scheint
mit Hilfe der Arinee endgültig die Oberhand über die
Demokraten gewonnen zu haben ; sie muß sich jetzt aber
auch behaupten , denn wenn die Demokraten wieder zur
Macht kämen , würden sie sich grimmig für ihre Demüti¬
gung rächen . Sie sind sehr stark, da sie sich in den funs
Jahren seit der Revolution in jeder amtlichen Stellung und
in den Ministerien festgesetzt haben . Die Negierung wird
vielleicht Neutralität wahren , aber besser eine ehrliche
Neutralität , als eine Wiederkehr der früheren Lage , wo
die Deinokraten unter dem Schutze ihrer Begeisterung für
England ihre politischen Gegner einsperrten . Die Re¬
gierung wird alle Verpflichtungen des Bündnisses mit
England erfüllen . — Die portugiesischen Trauben scheinen
also für das Leckermaul John Butts auf einmal recht
sauer geworden zu sein.

-st Verstaatlichung der Weizenernte Indiens.
„Times " melden unterm 24. März aus Bombay:

Der Staatssekretär für den Handel kündigte im vizekönig-
iichen Rat an , daß die Regierung sämtliche Weizenvorräte
beschlagnahmen wird . Nach Festsetzung der Preise und
der notwendigen Menge für den inländischen Verbrauch
wird der Ueberschuß nach England ausgeführt werden,
wobei die Exportfirmen als Kommissionäre fungieren
sollen . Der Prosit an dem ausgeführten Weizen fällt dem
Staate zu.

-f Bruder Jonathans Waffenlieferungen an die
«verbündeten " .

Washington . 24. März . Das Handelsdepartement
teilt mit , daß in den ersten sieben Kriegsinonaten Kriegs-
niaterial und Proviant an die Armeen der Alliierten im
Werte von 296 631400 Dollar ausgeführt wurde . Die
Getreideausfuhr betrug 301 355 000 gegen 111583 000 im
Vorjahr . Die Ausfuhr an Explosivstoffen betrug 9 258 000
Dollar , an Feuerwaffen 5 863 000, an Sätteln und Pserde-
zeug 6 126 000, an Fleisch 11 100 000, an Zucker 18 333 000,
an Wollstoffen 13 000 000, an Baumwollstoffen 6 997 000.
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(1  D Mat = ° 4 25 Jf , )" Ö ajl0t0l 'tt,nÖei1  11000 000 Dollar,
- ’t >®inc "™ c »coolMfion für Mexiko.

oa  m > ^ ^ ^ otterdainsche Courant " berichtet am
Dorllrio Diâ kam des früheren Präsidenten
mik ^ sk-nka ? i« ^ «r^ eui)ort  an und brachte viel Geld
weauna '^ ue revolutionäre 58c

iS 1 b/roorzurufen . Er scheint von den
ln Mexiko interessierten Banken viel Geld erhalten au
hpnfibf ^ ° 9e9C5n>" Konzessionen versprach. Das Geld
reits a*uk Munition anzukaufen , wovon ein Teil be.
lliL  hl &bn- ^ ge nach Mexiko zu sein scheint. E-
heißt , daß Carranza Diaz überwachen läßt.

i i +  Frankreich bleiben dürfen.
rwinin - I ^ Mcirz. Der „Temps " meldet , daß der

^ ns et oBudgetausschuß  der französischen
^ " oaben gemacht habe : Insgesamt

Deutschen , Oesterreichern und Ungarn Berechti-
gungsscheine zum Aufenthalt in Frankreich für die Dauer
° e* Ärie 0e? „ bewilligt worden . 600 Deutschen, Oester¬
reichern und Ungarn wurde die bereits erteilte Bewilligung
5" k5°r . entzogen , da sie nicht, wie für die Bewilligung
notwendig ist, Sohne in der französischen Armee haben,
oder selber früher in der Fremdenlegion mehr ihrigen
Dienst getan haben oder infolge Verkrüppelung oder
anderer Gebrechen dienstuntauglich sind. In 58 Jn-

in Frankreich sind augenblicklich etwa
aebracht " unö 4600  Oesterreicher und Ungai .. unter-

-s- Der Konflikt zwischen Japan und China
spitzt sich zu.

Aus erbeuteten russischen Papieren.

in  o, f,i" n wächst , wie der Londoner
i^ " ; LN 'LK ÄSS » , * » « fäbrl , da■mnn «ft «um ^o. v. 10c. erjayrr , oa
2rnhPtrn ^htbt,hiLa n ö tt " " ehgieblge Haltung der Chinesen in
Pin- Eys".^ ,^ ^ ^ '" ^ andes , daß Japan darauf ausgeht,
wird " ^er China zu erlangen , nutzlos sein

m^ nsOOO Mann lapanische Truppen mit zahlreicher
SnifLÜc ' M6 uber .. ? as  Öand verteilt sind und die
1 L Siedlungen sich offen darauf vorbereiten , wenn
"S “ “ « »« * provocateurs zu handeln , ist die Lage

J5S nl$2  als ermutigend . Die leitenden japanischen
. . ichen Kreise sind beide überzeugt , daß ein

^7' 9nerÊ " Nkttswechsel in Japan nichts an der Lage
rtur » ™ ^ Ie  Japaner sind einig, die gegenwärtige
.. ^ Oenheit zu benutzen , um die ersten Schritte zu einer
vollständigen Kontrolle über die Mandschurei und Schan-

tun :. Wie sich auch immer die Verhandlungen
entwickeln mögen , eine mil ische Aktion ist sicher im
Oaufe des April zu erwarten , ^ m ganzen Lande kommen
zahlreiche kleine Zwischenfälle vor, wie Ueberfälle und

äie zu ernsteren Entwicklungen führen

. « <* „ ^ ^ neral kusmanek.
land ^ Festung Przemysl hat in ganz Deutsch,lano tiefstes Bedauern hervorqerufen aleickaeiti ., „ hör
{flhtnnn° Chl!.e f? f t̂tninberung ausgelöst für die tapfere Be¬
satzung , die so lange unter zuletzt furchtbaren Entbehrunaen
einer vielfachen Uebermacht gegenüber standbielt aoLf

ber fflpnJLr © tCte  Einzigartiges der Kommandant
Lesern b.ete ? . Kusn .anek, dessen Bild wir un .eren

ruksikch- n Heeresleitung sind zugleich mit den
Dok»mente^ in "n? e ft*” J o(!,e:" ?,e russische „Kultur ".Dokumente in die Hände gefallen:

}T .TT, ’\ T : . TA
i sto v  ä ™ t'Ä ä ; „. m -
! „ gez. Oberst von Oldorogge.

von TonknÄ pfUr,l er  ^ eit  l >" d bei der 29. I .-D . allein 70 Fälle
von Typhuselklankungen vorgekomme».

... gez. General Roscnschild.
r n rt.. « I ' testgestellt worden, daß die Gemeinen ihre A u s >
iwon In Stiefel ° f t e r - o e r ka u f t haben . Die - ist
ei izelnen ^ kübr-^ i. k" l^ afbar , umsomehr jetzt im Kriege . Die
achten Di- r haben m dieser Hinsicht besonders darauf zu

^ q mi, * Schuldigen werden den Kriegsgerichten übergeben,
trösten Der ’rlhcH fT r5en  Versprengte hinter der Front ange-
dierenden Men - rEt? bstblshaber macht bekannt , daß die Komma » .
Slnsrei ^ m^ " E und Etappenkommandeure solange nicht zu
«L S7eSL ' ° w“ lx"' Us  " M" “ I
sekte? ° K^ eie"n '1^ h° ber gibt bekannt , daß in den von uns be-

tim fifh n ™ h Ostpreußen keinerlei Sache » der Einwohner
liw Kob len" mfh werden dürfen . Zum Heizen dienen ledig,
lich Kohlen und Holz, die reichlich vorhanden sind.
beiten nn ° "s " " ehmen, daß die ansteckenden Krank-
wurden  Die « in Deutschen aus zu uns übertragen
duna gLim n 1 bar (u ' f zurückzuführen , daß unsere Leute Kiel-
DcuMim Tn n* P' u°n ben  Gefangenen . Verwundeten und toten
Unifonnklücke äät nehmen . Es ist strengstens verboten , deutsche
ra»fn., , . Ll rfe  tragen , ebenso irgendwelche Eßwaren von den
Gefangenen und Verwundeten zu nehmen.

r . . . , gez. General Oranowsky.
habest : Oberbefehlshaber will über folgende Fälle sofort Meldung

Selbstverstümmelungen , die ln den Lazaretten keltoestellt
dast ^ die ^ ölle, In denen angenomnien wird,
enta leben ^ °^ eff»nden Versuche machen, sich dem Frontdienst zu

^ nfi . rfi r- , », gez - General Siewers.
undÄ 6 iw ^ ' Hnupkmann Sostedow , Kurmln , Mexandrow

Trn In ©- , „ , gez General Bulgakow.
X)Q tu meinem Korps fm Cattfe des Dezember die Tnvbus«

wei[e iä) noJal3

ujOerStab  der Armee setzt eine Pränii ^ von" l̂M Rubeln ' für
W- ®* 'st aleich, auf welche Arl er

m veZ General von Rosenschild.
fr . m u i ' ,! 1 des Generals Rußky:

wurden , daß deutsche Bauern , die auf dem
oe? »n" U'uhuen, den deutschen Truppen Lichtsignale
solche Lewe WT* imnbe  Großfürst Nikolai ) ordnet an.
LN ? « eute ohne Untersuchung an Ort und Stelle zu hängest
Sämtliche deutsche Bauern aus der Weichselgegend sind zu ent-

. c . , . gez . General Oranowsky.
nelnti ^ f.- ° wfshlshaber weist nochnials darauf hin, daß auf
mithin mn& rbl™ Um Fw' ^ en bcn  einzelnen Verbänden geachtet
"Erden muß Die Nachlässigkeit in dieser Hinsicht ist so weit ge-
gangen , daß sich vor kurzem folgender Vorfall ereignete:

“ Verbände , die den Gegner angreifen mußten , griffen sich
^ENseitig an und merkten dies erst, als sie zum Bajonettangriff
sck)ritten . Der Oberbefehlshaber verlangt , daß nun endlich für
Verbindung gesorgt wird und macht die einzelnen Führer dafür

II ^ sib^ A -K^ ' bebaueclid)e Vorfall ereignete sich beim

^ !1/ ' ^ °' °uf-nen Meldungen ersehe ich, daß einige Truppen-
iMMlässig ist " ° ' schrlstsmaßige Brotration erhalten , was völlig

m- i». _ _ _ . , . .. gez- General Oranowsky.
Kierimi ? « Stellungskrieg beim längeren Verweilen in denselben
,? eüungen werden die vordersten Truppen durch die dahinter-
"egenden Reserven abgelöst. Dabei dürfen die Truppen in
vorderster Linie niemals ihre Stellungen verlassen , ehe nickt Re-
in ^ M bor * .eil,0etrn l?erl  sind . In einer der Armeen ereignete sich

hiEstr Hinsicht ein trauriger Vorfall . Ein Truppenteil war
t"18 Eintreffen der Reserven abzuwarten.

^ b? dieses merkten, besetzten diese Stellung und
oek̂ k!!k-n°"s b° b8  ^ Ur^ - Stanfenfeuer die danebenliegende vor-
ÜE chobene Kompagnie . Dieses beweist zugleich, daß auch die vor-
2 b2J *.ff 021i2Qflftfc lei(nl rfre  Sicherung ausgestellt hatte . Noch-
klärung hin ^ Oberbefehlshaber auf Verbindung und Auf-

rnints ™ vorgekommen , daß der amerikanische >
Militärattache mit einigen amerikanischen Berichterstattern bei !
einer der Armeen war . Der Oberbefehlshaber weist nochmals !
darauf hin, daß dieses ohne besondere Genehmigung strengstens

ver oten rst. gez. General Oranowsky.

Nr
Am 17. November rückten wir aus Kold »^

durch die Stadt gingen , sah man nur noch bren«
angerichteten Verwüstungen durch unsere Soldaten de

Auszug aus der Uebersetzuna eines 2W L
scheu Obersten Heeresleitung : ^ feh,

Verwundete oder kranke Offiziere haben sich i,. . ,
der Rekonvaleszenz wieder zu ihrem Truppente,,

Die Offiziere habe » den Mannschaften die Ufl bei
beizu bringen,  daß bei Friedensschluß « .*'
„zurückgekaust " und in Rußlan ? " -werden. 10  i

fSS,

Der Krieg.
Tagesbericht der obersten Kerrr-

+ Großes Hauptquartier , den 26. Mz ^
or c y Westlicher Kriegsschauplatz . tJ
2fuf den Maas -Höhen südöstlich von Verdis

die Franzosen bei Combres erneut in ein^ 'A
2Jngnff sich unserer Stellung zu bemächtigen ü! M
nach hartnäckigem Kampf zurückgeivorsen . '

noch ^an ^ e' ertj,e am  Hartmaunsweflerkops
Oestlicher Kriegsschauplatz.

Russische Angriffe auf die Seen -Enge » z,
Augu,tv «vo wurden abgeschlagen . *

Oberste Heeresleitung , (gg

Kämpfe der Oesterreicher gegen die ^
und Serben.

Der

^rag ert
«W°hl d' 'd°. - flllÖ,
*Ä.

Mi»,näre

l zm>nek
Londo

Wien , 25. März. (WTB.) Amtlich wird»
26 . März 1915:  In den Karpathen wird weites
kämpft . Wiederholte russische Angriffe bei Tag
bcr Nacbck wurden abgeschlagen . Die
Situalion ist unverändert.

Im Raume südlich Zaleszczyko eroberte,,
Truppen elf Stutzpunkte der Russen und m l
»VQ Mann zu Gefangenen.

An der Front in Russisch-Polen und in
Geschutzkampf.

Der Kirchturm der Ortschaft Paradnr
Sulezow wurde als Beobachtungsstation feindlicher
erkannt und mußte daher beschossen werden
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Der Stellvertreter des Chefs des Generalsiit
v. H o es er , Feldmarschalleutnant.

Mahres Glück?
Roman von Rudolf Elcho.

lNachdruS nicht gestattet.) {37
Der rotblonde Lord war kein hübscher Mann : sein mil

m bef^ en teItei ®elidjt' seine magere , sehnige
Gesteckt empfahlen ihn durchaus nicht den Frauen , aber
offen? ^ and ' ^ er französisch „parlierte ", und die
SlfSjfJj ' J 1!' f0“ er . feine SHcoenuen ausstreute , ver¬
schafften ihm Erfolge in lenen Gesellschaftskreisen, in denen
!**■?,!! l<cr ®m^fi cr l‘ Kaum hatte ihn der Graf seiner juaend-
sslschen Schwägerin als den ritterlichsten und lustigsten ^aller
eng ischen Lords vorgestellt , so beschloß dieser, die schöne
Berlinerin im Sturm zu erobern . Er glaubte dies mit
ähnlichen Mitteln bewerkstelligen zu können , die ihn bei
Damen der Deminionde stets zum Ziel aefübrt hatten •
<Fr fanbte ' hr und ihrer Schwester die herrlichsten Blumen'
lud sie und ihre Familie zu Fahrten auf seine Zackt wie
HLh* tCn ' " »fr 6*06 ^ '1 ° und zeichnete sie in auffallender
Weise aus . Als es rhm trotzdem nicht gelang , Aennchens
«vÄ ! „11 Qt W b f0t er il)v in ^nem drolligen Misck-

französischen und deutschen Morien

Obgleich seine Werbung durch den Grafen Gerod mit
^ ? .̂ uie unterstützt ^ wurde , wies ihn Aennchen durch die
SfÄ» 110 a \ ie *l £ff€ uuf die bevorzugte Stellung
mi  HSS ? t>“3'd,i<!n-“eU'■* «--d-
d-. Li ^ rfchm« WLd ? °E°' »E °.

^rftehe deine stolze Ablehnung , liebe Schwägerin
»erm Furstin von Arlsburg zu werden , ist verführerischer «
Kon « nich^ ' md)  erführt auch die Fuchen-

»War dem, - »
•j „Meine Neigung .»

der Gras : „Nun , vielleicht
erwecken!» ^ pursten , die des Frauleins Kleinschmidt zu

der r^ che Güter in Belgien und Westfalen
Hef ß. mat  Witwer . Auch ihn fesselte Aennchens anmutige

Schönheit , und fe ne Neigung erfuhr noch eine gewalnge
Steigenrng durch ihr vornehmes Verhalten den aufdring-
«chen Bewerbungen des Lords gegenüber . - u,vrmg

ei de» Reg alias , Rennen . Konzerten und Bällen
suchte der Fürsr m Aenncyens yraye zu geianaer » Gr
sprach nur selten mit ihr , aber aus seinen Begrüßungen
und Blicken war leicht zu erkennen , wie mächtig er sich
fühlte ^ schonen und bescheidenen Mädchen angezogen

* a9e .f or Jf) r« ..Greife hatte Aennchen in der
Frühe einen weiten Gang über den Seedamm unternommen.
Os hatte in der Nacht heftig gestürmt , und das Meer
brandete tosend und schäumend gegen den Steinwall . Bei
einer einsamen Düne begegnete sie dem Fürsten , der sie
freudig überrascht begrüßte . „Wie mir feyeint, hat auch
Dünen ^ hchgelocksi" ' ^ ftürmif<* bmeQte  See  3 « den

„Freilich , Durchlaucht, " erwiderte sie lächelnd , „und Sie
tauchen so unerwartet vor mir auf wie der fliegende Hollän-

umgeben vom Gischt und Brausen der Woaen ."
ho« m b fiE mit seinen dunklen , schwermütig blicken¬
den Augen eine Weile prüfend an , dann sagte er : Wobl
nur , roenn id) hier meine Senta gefunden hätte l"  "
o .. " ®ie„ bedürfen doch keiner Erlösung ! Auf Ihrem
Leben liegt kein Fluch , sondern beneidenswerter Segen ."

„Ja , so scheint es . Ihnen aber will ich bekennen dasi
vierzehn Jahre meines Lebens freudlos — oder schlimmer
5 ' öas  wurden durch eine Ehe , die ich gegen me?ne
0 iNgung auf den dringenden Wunsch meiner Familie ge-
styloffen hatte . Seit drei Jahren bin ich Witwer - -

Er brach ab , schaute Aennchen zärtlich an und laote
bebender Stimme : „Liebstes Fräulein , es wider!

stiebte mir , inmitten hohler gesellschaftlicher Bergnügunqen
§1 2hnen von meinen Gefühlen zu sprechen und mit
dem tollen Lord in einen Wettbewerb zu treten aber
hier , m der Einsamkeit , finde ich den Mut , Ihnen von

heißen innigen Liebe zu sprechen. Ich habe Sie
wochenlang beobachtet und mir die Gewißheit verschafft
duck Sie durch Herzensreinheit und Seelenadel sich weit'
weck über lene Damen erheben , die hier in prunkenden
Toiletten tändeln und flirten . Sehen Sie mich an Sie
lwoes , holdes Kmd ! Ich bin wohl zwanzig Jahre ' älter
aO Sie , und meine Fürstenkrone und Reichtum bedeuten
nuf eine Lavvalie aeaen das . was Sie au veraeben baden.

Feindliche Flieger über Metz.
, „ Metz / 26 . März . (WTB .) Amtlicherseils mjz

geteilt : Ueber Metz erschienen heute mittag mehrere Ä
Flieger , die einige Bomben auf den südlichen Stadtlei?
bann aber durch Artilleriefeuer vertrieben wurd
Soldaten wurden töilich getroffen . Sachschaden wmd
angenchtet.

Bon einem deutsüien U -Boot versenk,
Flieger -Ängriss.

London , 26. März. (WTB.) Das Reuters-!,^
meldet : Das Schiff „ Delmira " , auf der Fahrt nach L«,
begriffen , wurde durch ein deutsches Unterseeboot rum
gebracht - Die Besatzung erhielt zehn Minuten Reit ii,
Schiff zu verlassen , und landete bei der Insel Wi'

Ueber den Angriff eines deutschen Fliegers m,
Dampfer „ Pandion " am 22 März wird noch bekamt
„Pandion fuhr von Rotterdam nach Manchester . Di,
Bombe wurde aus einer Höhe von 500 Fuß gewochi
schlug die Loggleine weg . Es wurden darauf Ms s
Pfeile gegen den Aeroplan gerichtet , der wegflog , aber
zuruckkehrte und dann aus 1000 Fuß Höhe sechs ~
abwarf , die nahe dem Schiff ins Wasser fielen . Der
feuerte ein Gewehr gegen das Flugzeug ab und
flog dieses weg.

Ein amerikanisches Unterseeboot gesun!
.. . London 2.6 . März . ( WTB .) Aus Honolulu
über Rew -Dork gemeldet : Das amerikanische Unter

tauchte bei Schießübungen unter und kam nicht
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Kber dennoch hoffe ich m diesem Augenvtlck , oatz« >
gelingen wird , Ihre Liebe zu gewinnen . Ihre
Ihr Liebreiz und Ihr edles Gemüt sind in meinenS
non unschätzbarem Wert , und Sie würden mich des
wenn Sie meine Frau und die Mutter meiner
werden wollten - «

„Oh , nicht weiter — nicht weiter !» — Aennchen!
bleich und zitternd oon dem Fürsten zurück. — „Jchs
^! en§ ai ” “^1 f" lange anhören dürfen , denn nuni
ict) Ihnen weh tun . Ihre Liede würde mich begMi
Ihr Antrag stolz erhoben haben , wenn — hier senkte sag
ratend den Blick — wenn ich Ihre Liebe erwidern Im
— aber — mein Herz gehört bereits einem ander»/
einem einfachen Manne in bescheidener Lebenslage,
an seiner Seite kann ich glücklich werden . Sie °
rDE.-!.̂ Eem unlauteres Mittel angewandt habe , um!
Gefühle für mich zu erwecken, und ich hoffe darum , öa|
nnr Ihre Achtung und Freundschaft nicht entziehen wen.

Der Fürst ließ seine Hand über die Augen gleiten,
wolle er einen Schleier abstreifen , starrte sie lange an)
fragte endlich : „Also jede Hossniing vernichtet ?" j

„ ■ua ), zürnen Sie mir nicht — ich kann nicht andKi
Run umspielte ein mattes Lächeln seine Lippen, ™

er reichte ihr die Hand mit dem Abschiedswort:
Sie können nichts für meine Enttäuschung . Ich groUei

Schicksal. Leben Sie wohll Ich wünsche aufr !JJ
daß Sie glücklich werden !"

Fortsetzung folgt.
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Geslbictlkskalender. _
o 27 . MRrz . 1563. Glareanus (eigentlich!
a_oritl ), Hunianist , f Freiburg i. B . — 1770. Giamb. Di
iltalienifcher Maler , ch Madrid . — 1328. ® Bleibtreu , Sch>̂
TJ ? ' 1 *a,,ten- ~ ,845- Konr. Röntgen. Physiker. "L-nn<
1886. Julian Schmidt, Literarhistoriker, f Berlin. — l898-®*
Theodor Stöckhardt , ausgezeichneter Lnnd,v !" ichait°l-Hrer,f^
— ISvo . Petrus Ioubert , Obeigeneral der

Nein
faß

kichi
lieg-

Republik, f Pretoria. Dur
sich'



M Die Untersuchung ergab, daß das Voot
^ - lag- Hebungsversnche mißlangen. Man
ftoßcr̂ Besatzung erstickt ist.
■Ff , jj„fccc Flugzeuge bei der Arbcii.

'>25. März. (Meldung der 'Agence Huvos.) Am

rslrh
^Stz,

köpf

d^ 'kend um 8'/» Uhr ließen gewisse Anzeichen ver
- 'och"^ deutsche Lustfahrzeuge das Departement Oise
_., Bflp  g 5 wurde unnötig befunden, in Paris Alarm
,,logen- hjg Beleuchiuug wurde allmählich ver-
izstogen' g,k„„dung durch Flugzeuge ungeordnet.

-nSert"Mitternacht wurde die Beleuchtung wieder her-
stellt- 26. März. „Temps" meldet: Ein deutsches
d Port»' Erflog B^ h„ne und Lillers. Es warf über
Mzeug ^ Bomben ab, welche drei Personen töteten
Pie'f s" verwundeten.
^i>[w*  Akoskoivikerbrauch.

■ I« Siidostgalizienoperierende russische Armee-
! , erließ, wie die Kriegsberichterstatter der

«lütter vom 25. März nachts melden, einen Be-
! Kiene/ de,, Soldaten und der Bevölkerung der

shl, wird, die Mitglieder der polnischen Legion,
jjestrag! .g jn  fc er  österreichisch-ungarischen Armee ver»
gbivom ols Räuberbanden zu behandeln. Es werde
,Wt "^ Kriegsgericht gedroht, der die Legionäre unter»

'-benso mit Zerstörung der Dörfer, in welchem
Sonare aufgefunden werden.
W ^ „<,ch der «böse" Wind in den Dardanellen!

26. März. Die „Times" melden aus Tenedos
9, t, M. : Obwohl der Sturm abnahm, ist der

t0 s n odi  zu stark, um die Operationen gegen die Dar-
W " "^ jeder aufzunehmen. Die Minensucher sind wieder

rteuker"-Meldungen aus Denksch-Südmeskafrika.
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^"'Ĥ Arbeit.

t ” . ©(lnftflbt berichtet das famose Londoner Reuter»
« unterm 25. März:

Sureau IS. d. Mts. die Abteilung des Obersten
. in Schelpkolk angegriffen; am 20. d. Mts. hat der Oberst

Sienna/ Rietfontein in Betschuanaland über die
den Fk"> e(ne  vorbereitete Stellung zurückzog, in ein Gefecht ver-
m'  ihn aus seinen Stellungen vertrieben. Der Feind ging

*finfmir in Deutsch-Südwestafrika zurück. Die Engländer hatten
.«erwundete, der Feind anscheinend auch(I) einige Verluste.—

.(ifhes Flugzeug machte gestern morgen einen Angriff auf
b" von Garub östlich Lüderitzbncht, aber das Feuer der

biiüsä'en Geschütze verhinderte(?) ein ersoigreiches Ab»
L v°" Bonibcn.

-ft Fliegertütigkeit.
Bern 24.Mörz. Die Schweizerische Depeschen-Agentur

-Nt mit daß an zuständiger Stelle die von ihr gestern
»»breitete Meldung von der Ueberfliegnng von Romans-
boms durch ein fremdes Flugzeug in allen Teilen alsi.im, bezeichnet wird.
" Paris, 24. März. „Echo de Paris" berichtet, daß am
Montagabend Zeppeline zwei Gruppen bildeten und
«ans im weiteren Umkreise umflogen, ohne das befestigte
Laaer überfliegen zu können. — „Petit Parisien" sagt,
daß Zeppeline über Precy-sur-Lise. 48 Kilometer von Pans.
aeiehen worden seien.
“ Vliffingen, 24. März. Heute früh flog eine Taube
in großer Höhe über die Stadt; ein Zweidecker folgte ihr.
Sie Flugzeuge verschwanden schnell.

-4- Der böse Sturm!
London, 24. März. „Times" meiden aus Tenedos

tura 22. d. M. : Ein heftiger Rordoststuiin macht seit drei
Tagen Unternehmungen zur See unmöglich. Man ver¬
mutet, daß die Türken dadurch in Stand gesetzt werden,
diebeschädigten Batterien wiederherzustellen. Zehn Schlacht-
Me liegen bei der Insel vor Anker.

4- Eine «kindische" englische Behauptung.
Konstantinopel, 24. März. Zu der Meldung eines

auswärtigen Blattes aus Genf, wonach der englische
Kreuzer„Amethyst" bis Nagara vorgedrungen und dort
schwer beschädigt worden sei, erklärt die Telegraphen-
Agentur Milli:

Der Kommandant des genannten Schiffes, der zweifellos die
außerordentliche Gefahr kennt, in die er sich begeben würde, wen»
« sich dem ermähnten Orte nähert, will sich mit billigem Ruhm
bedecken, indem er sich eine solche Kühnheit zuschreibt. Das Ende
des.Bouvet", der in den Grund gebohrt wurde, ohne dag er
Ragara auch nur von ferne gesehen hätte, bildet die beste Wider¬
legung dieser kindischen Behauptung.
4- Ersotglosigkeit der dreioerbändlerischen Landungs-

versuche.
Eine am 24. März aus Konstantinopel in Sofia ein¬

getroffene diplomatische Persönlichkeit erklärte, wie die
Wiener„Pol. Korr." von dort meldet, daß die von den
Drewerbandsmüchten verbreiteten Gerüchte über einen be¬
absichtigten Landungsvsrsuch, sei es außerhalb der Dar¬
danellen, sei es im Schwarzen Meer, an maßgebenden
Steilen in Konstantinopel mit der größten Ruhe aus¬
genommen wurden. Die maßgebenden Stellen bczeich»
neten es als gänzlich ausgeschlossen, daß ein der^
artiger Landniigsversuch gelingen könnte. Für einen
Landungsversuch beiMidia wäre die erste Bedingung, daß
die russische Flotte im Schwarzen Meer die Oberhand
gewonnen hätte, was bekanntlich durchaus nicht der Fat!
>4 Außerdem sei die Küste des Sehwarzen Meeres stark
^fttzt, so daß jeder Versuch einer Landung mit Leichtig¬
keit zurückgewiesen werden konnte. Die Beziehungen
zwls sn der Türkei und Bulgarien seien als i» jeder
bingcht sehr frenndschajllieh zu bezeichnen. Die leitenden
türkischen Kreise äußerten häufig ihre große Genugtuung über
">e loyale, freundliche Haltung der bulgarischen Regierumg.

-s- AUszgiürkke Erknndungsversuche.
* Konstantinopel, 25. Mörz. Aus Erzerum wird ge¬

meldete Tiiriisehe Rekognoszierungskolonnen begegneten
°m 20. März feiiidlichen Rekognoszierungsabteilnngen,
me dem Feuer der Türken nicht standhalten konnten und
mwilder Fiucht ihr Heil suchten. Ein Versuch der Feinde,
Schützengräben ansznwersen, wurde von der Artillerievereitelt.
.. Ein feindliches Torpedoboot erschien im Schwarzen
wieer aus der Höhe von Arkhava, wagte aber nicht, sich

er Küste zu nähern und entfernte sich, ohne irgend etwas
unternommen zu haben.

ch Die «Macedonia" nicht aufgebracht.
. Eondon, 24. März. Gegenüber der Meldung des

euteisehen Bureaus aus Las Palmas vom 16. März,
atz der deutsche Dampfer„Macedonia" während der Ab-

^chenheit des Wachtschijfes abgefahren sei, erfährt der
^ rrejpondent der „Times" in Madrid, daß diese Nnch-
üegeU"^ Ug sei, und die „Macedonia" noch im Hasen

Englische Verluste in Oeutsch-Südweslafrika.
Kapstadt, 24. März. (Meldung des Reuterschen

ŝ /aus.) Dis Verluste der Unionstruppen in dem Ge-
Qm  20 . März sechzig Meilen östlich Swakopmund

Sicip̂n*1 -̂vie , 36 Verroundete und 43 Vermißte. —
iuna^^ .ustangaben lassen nach den mit den Renicr-Mel-

uen bisher gemachten Erfahrungen tiej blicken.

4- „11 20" im Kanal.
Kopenhagen, 25. März. „Politiken" meldet aus

Bergen: „i; 21)" hielt den norwegischen Dampfer„Dotnia"
nördlich der Kanalin ei Easquets Racks an und forderte
ibn ans, die 28 Mann starke Besatzung des englischen
Dampfers„Ädenwen" aus Cardiff, der daraus torpediert
wurde, aufzunehmen. Dies geschah, und die Besatzung
wnide dann in Lric.hanl an Land gesetzt.

Cine Kriegskostcnftatistik,
die von dem Direktor des Londoner Statistischen Amtes ver¬
öffentlicht wurde, deckt sich hinsichtlich der direkten Kriegskosten
Englands mit den Angaben unseres Reichsschatzsekretars
Hetfferich. Die direkten Kriegskosten Englands werden für
das erste Kriegsjayr auf 14160 Millionen Mark berechnet.
Die Kriegskosten Frankreichs und Rußlands werden mit
11068 bezw. 12 000 Millionen von dem Londoner Statistiker
dagegen offenbar zu niedrig veranschlagt. Jedenfalls kommt
auch er zu dem Ergebnis, daß der Kriegsaufwand des Drei¬
verbandes einschließlich der 730 belgischen Millionen, dagegen
abgesehen von Serbien, Montenegro und Japan, mit 37 978
Millionen größer ist als der Deutschlands und Oesterreichs,
der in Summa 30 000 Millionen beträgt, von denen 18 760
auf Deutschland und 11240 auf Oesterreich entfallen. Den
Wert des zerstörten Eigentums berechnet der Londoner
Statistiker für Belgien mit 5000, für Frankreich mit 3200
und für Rußland mit 2000 Millionen. Gleich dem Material¬
schaden Rußlands wird auch derjenige Oesterreichs mit 2000
Millionen in Rechnung gestellt.

Auffallend ist es, daß der Engländer die von den Russen
angerichteten Verwüstungen in Ostpreußen ganz unberücksichtigt
läßt und keinen Verlust Deutschlands durch zerstörtes Eigen¬
tum anerkennt. Eine Lüge, die zugleich ein wertvolles Zu¬
geständnis bildet, ist die Angabe, daß der kapitalisierte Ver- '
tust an Menschenleben für Rußland und England je 6000,
für Frankreich 6960 Millionen Mark beträgt, für Deutschland
dagegen 17 580 und für Oesterreich-Ungarn 4800 Millionen.
Da Deutschlands Verlust an Soldaten notorisch wesentlich
geringer ist als derjenige Frankreichs, wertet der englische
Statistiker jeden deutschen Menschenverlustdoppelt oder drei¬
fach so hoch wie einen französischen oder russischen. Frei er¬
funden ist endlich auch die Behauptung des Londoner Statistikers,
daß der deutsche Verlust an Produktion und anderem mit
19 160 Millionen den aller anderer Staaten bei weitem
übertreffe. Deutschland steht wirtschaftlich kraftvoll unv stark
da, sein Staatsgebiet ist so gut wie garnicht berührt. Die
Verluste durch die Lahmlegung des deutschen Handels ge¬
nügen nicht, Deutschland in dieser Beziehung einen so un¬
günstigen Platz in der Statistik anzuweisen, wenn man
namentlich an Frankreich denkt, dessen reichste Jndustriepro-
vinzen in deutschen Händen sind.

Kehle Kriegsnachrichten.
Berlin , 26. März. Ueber den Rückzug der Russen

aus dem nördlichsten Teile ostpreußischen Gebiets erhält der
„Berliner Lokalanzeiger einen Bericht, in dem es heißt:
Die ruffischerseits so groß angekündigtc Offensive gegen die
nördlich Tilsit gelegenen ostpreußischen Gebietsteile hat in
der heutigen Nacht ihr klägliches Ende erreicht. Die gegner¬
ischen Truppen wurden nach kurzen heftigen Kämpfen über
die Grenze geworfen und unsere Truppen drangen bis vor
Polangen, Russisch-Grotlingen und Jakubow vor. Es sind
umfassende Vorkehrungen getroffen worden, die Bevölkerung
ähnlichen räuberischen Ueberfällen nicht mehr auszusetzen.
Wie ich von zuverlässiger Seite erfahre, sind zwar die
Schädigungen des russischen Raubzuges groß, doch weitaus
nicht in dem Maße, wie anfangs angenommen wurde.
Der größte Teil der Flüchtlinge ist bereits in sein Heim
zurückgekehrt und die Schäden der Invasion werden bald
verwischt sein. Die Kämpfe nordöstlich Tilsit haben den er¬
wartenden günstigen Abschluß gefunden. Wegen des dichten
Nebels konnte die Artillerie beiderseits an diesen Gefechten
nur beschränkten Anteil nehmen und auch die Infanterie
hatte auf dem aufgeweichten Boden große Schwierigkeiten
zu überwinden. Einen erheblichen Teil unserer errungenen
Erfolge können wir unserer Kavallerie zuschreiben, die in
diesen Kämpfen in weitestgehendem Maße verwendet wurde.
Jn der heutigen Nacht ertönte ein Kanonenschuß und bald
darauf meldeten unsere Aufklärer, daß die Russen die bisher
von ihnen innegehabten Stellungen räumten und sich unter
dem Schutze der Dunkelheit in östlicher Richtung fluchtartig
zurückzögen. Unsere Truppen verfolgten den Feind energisch.
Leider verhinderte die schlechte Witterung ein schnelles Vor-
wärtskommen. Daß die Russen mit größeren Kräften eine
neue Offensive versuchen werden, liegt in Anbetracht der
Kampftage an den anderen Fronten, die keine Schwächung
der russischen Streitkräfte zuläßt, kein Grund vor.

Berlin . 26. März. Jn einem in der„Times" ver¬
öffentlichten Brief aus Frankreich hätten, wie der „Berliner
Lokalanzeiger" meldet, die deutschen Bataillone nahe St . Elvi
36 Stunden ununterbrochen gekämpft. Dann sei ein zwei¬
stündiger Waffenstillstand geschlossen worden, um die Ver¬
wundeten aufzulesen.

Berlin , 26. März. Der Vizekönig von Indien soll,
wie der „Vossischen Zeitung" nach der „Times" berichtet
wird, durch den englischen Ministerrat zur Verhängung des
Belagerunaszustandes überdasKönigreich ermächtigtworden sein.

Paris , 26. März. (WTB.) Der „Temps" meldet:
Eine von einem deutschen Flugzeug auf Pont-L-Mouffon
herabgeworfene Bombe richtete großen Schaden an. An der
St . Laurent- Kirche sprangen sämtliche Fenster, auch das
Mauerwerk soll gelitten haben. Verletzt wurde niemand.

London, 26. März. (WTB.) Meldung des Reuterschen
Bureaus: Die schwedischen Dampfer „Vera" und „Jeanne",
die mit einer Reisladung Glasgow anlieftn, wurden von den
britiscken Zollbeamten beschlagnahmt. Angeblich hätten sie
für schwedische Häfen bestimmte Ladungen von einem deutschen
Dampfer bei Vigo empfangen.

Moskau , 26 März (WTB.) Jn dir Stadt seht
Hafer vollständig. Die kleinen Städte rund um Moskau sind
vollständig von Lebensmitteln entblößt. Jn folgenden Städten
wird von der Regierung zur N>quisition von Lebensmitteln
g schritten, nämlich in Kursk und Kiew. Jn den Gouverne¬
ments Kiew, Wladimir, Riscknt Nowgorod und Kostroma
wird eine Registrierung sämtlicher Produkten vorgenommen.
In Kiew, Smolensk und Tambow besteht völliger Holzmangel,
in Witebsk und Tambow große Fletschieuerung.

Lokales und Provinzielles.
Herborn , den 27. März 1915.

— Post und Kriegsanleihe . Die durch die Post
vermittelten Zeichnungen auf die zweite Kriegsanleihe haben
mit Einschluß von Bayern und Württemberg 162 530 500 Mk.
ergeben.

— Wichtige (Entscheidung für Postbeamte.
Nach einer Entscheidung des Reichs- Postamts sollen die
etatsmaßigen Stellen der vermißten Beamten und Unterbe¬
amten erst dann anderweit besetzt werden, wenn der Tod der
betreffenden Beamten amtlich festgestellt ist oder wenn während
eines Jahres seit dem Vcrmißtwerden keine Nachricht vom
Leben des Vermißten eingegangen ist.

8 Dillenburg , 27. März. Durch das leichtfertige
Hantieren mit Schußwaffen ist gestern morgen hier ein trauriger
Unglücks fall  entstanden. Der 16jährige Arbeiter Fl.
war im Besitz einer Waffe und hantierte, mit seinem Kollegen
von der Nachtschicht kommend, in gleichgültiger Weisêumher.
Plötzlich ging ein Schuß los und traf den 17jährigen
Paddler B. derartig in den Kopf, daß die sofortige Ueber-
führung in das Krankenhaus nötig wurde, wo der Verletzte
noch ohne Bewußtsein liegt Für derartige Streiche ist eine
gehörige Bestrafung am Platze.

Donsbach , 26. März. Auf Veranlassung des Krieger¬
vereins Donsbach fand im Schulsaale unserer Gemeinde durch
Herrn Ehrenwart Klaas, Langenaubach, ein Lichtbilder-
v ortrag  über ernste und heitere Bilder unserer Kriegs¬
und Handelsmarine,  sowie Bilder aus dem Orient
statt. Die zahlreiche Zuhörerschaft spendete dem Herrn Vor¬
tragenden lebhaften Beifall und wird sich des Abends mit
Dankbarkeit erinnern.

-n. Bicken , 27. März. Herr Lehrer Kraft  von hier,
der im Kampfe gegen die Franzosen erst kürzlich mit dem
Eisernen Kreuz ausgezeichnet wurde, ist jetzt zum Feld¬
webel befördert  worden . Durch sein überaus freund¬
liches und zugleich christlich vorbildliches Auftreten erfreut
sich der wackere Krieger bet den ihm unterstellten Soldaten
einer ganz seltenen Beliebtheit, wie dies schon des öfteren
in Feldpostbriefen in die Heimat berichtet worden ist. Wir
gratulieren unserem tapferen Helden zu seiner infolge be¬
wiesenen Mutes vor dem Feind zuteil gewordenen Beförderung.

Wetzlar , 26. März. Aus dem hiesigen Gefangenen¬
lager kamen 20 gefangene Franzosen nach Lützellinden(Kreis
Wetzlar), um die Be- und Entwässerungsanlagen der Wiesen
im Bleebachtale herzustellen.

Altenkirchen , 26. März. Aus Anlaß von Wild¬
schaden, der durch Reh- und Schwarzwild besonders an den
Wintersaaten in erheblichem Maße verursacht worden ist und
zu verschiedenen Beschwerden Anlaß gegeben hat, hat die
Jagdaufstchtsbehörde des Kreises Altenkirchen Veranlassung
genommen, die Pächter der sämtlichen Gemeindejagden des
Kreises zum schleunigen Abschuß des Schaden verursachenden
Wildes aufzufordern. Es steht zu hoffen, daß durch diese
Maßnahme die gerade in diesem Jahre so beklagenswerten
Wildschäden nach Möglichkeit verhindert und die erhobenen
Klagen verstummen werden.

Diez , 24. März. Vor fünfzehn Monaten kam der
Strafgefangene Runstück in das Zentralgefängnis Freiendiez
zuL Verbüßung einer längeren Strafe. Während der ganzen
Zeit seines dortigen Aufenthalts hörte man nie ein Wort
von ihm. Nur mit dem Kopfe nicken konnte er. Vorgestern
wurde Runstück von Freiendiez nach dem Amtsgerichtsgefängnis
Ems überführt. Wer aber beschreibt die Ueberraschung seiner
Umgebung, als Runstück plötzlich sprechen konnte und unum¬
wunden gestand, fünfzehn Monate lang nur den Stummen
markiert zu haben.

* Frankfurt a . M ., 26. März. (An den Pranger .)
Jn der Gärtnerei von Sinai an der Eschersheimer Land¬
straße werden gegenwärtig 50 gefangene Franzosen zu land¬
wirtschaftlichen Arbeiten benutzt. Trotz vielfacher Warnungen
gaffen täglich Hunderte von Männern und Frauen über den
Gartenzaun, suchen sich den Gefangenen zu nähern und ihnen
Geschenke zuzustecken. Zwei Personen, die sich den Franzosen
in besonders würdeloser Weise ausdrängten, mußten schließlich
von dem Wachtkommando und den Polizeibeamten festge¬
nommen werden. Die Polizei strafte sie damit, daß sie ihre
Namen der Oeffentlichkeit prersgab: Kaufmann August Fischer,
Günthersburg- Allee 83, und die Ehefrau Pauline Ganse,
Friedberger Landstraße 100. — Ob's was helfen wird?

* Fulda , 26. März. Jn der Wiesenmühle stürzte der
11jährige Sohn des Maurers Menget von einem Flaschen¬
zuge ab. Er erlitt einen Schädelbruch, dem er nach kurzer
Zeit erlag. _ _

Aus dem Gerichtsfaal.
4- Das Urteil im Prozeß DeSclaux. Das Pariser Kriegs»

uericht verurteilte am Donnerstag den Generalzahlmeister Desclaux
wegen Unterschlagung militärischer Lebensmittellieserungen zu
sieben Jahren Zuchthaus  und Degradierung: ferner
wurde auf Ausstoßung Desclaux' aus der Ehrenlegion erkannt
Von den anderen Angeklagten wurde Frau BeschaffS» Lwet
Jahren Gefängnis und der Soldat des Transportwesens Berge»
zu einem Iohr Gefängnis verurteilt, während die übrigen fttige»
sprachen wurden—Im ganzen soll Desclaux Waren im Wert»

Weitvnrger Wetterdienst.
Voruusstchtliche Witterung für Sonntag, den 28 . März.

Vielfach wolkig, doch nur strichweise leichte Niederschläge,
ein wenig milder.

Für die Schriftleitung verantwortlich: K. Klose, Herborn.
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ein rsrie8 reine8 (j68ich1, rosiges jugendfrisches Aussehen
ein blendend schöner Teint . — Alles dies êrzeugt di« echt#

Steckertpferd -Seife r»
beste Lilienmilchseife ), von Bergmann & Co., Radebeul,
ick 50 Pfg» Ferner macht der Cream „Dada “ (Lilienmikhh



Bekanntmachung.
Um einen unnötigen Verbrauch von Mehl zu verhüten,wird

das Bereiten der Kuchen
von heute ab bis zum 12. April er. allgemein(also nickI
nur in Bäckereien, Konditoreien usm., sondern auch in allen
landwirtschaftlicher»und hauswirtschaftlichen  Betrieben)
verboten. Zuwiderhandlungen werden gemäß § 44  der
Bundesratsverordnung vom 26. Januar l915 über Regelung
be3 Verkehrs mit Brotgetreide und Mehl mit Gefängnis
bis zu 6 Monaten oder mit Geldstrafe bis zu 1500 Mark
bestraft.

Das Vcrboi betrifft nicht reine Konditorwaren, das
sind solche, zu deren Bereitung weniger als 10  Prozent der
Gewichtsmasse an Weizen- und Roggenmehl gemischt ver¬
wendet wird, wie diese auch ohne Brotbuch ge- und ver¬
kauft werden können.

Es wird der Kreisbevölkerungferner dringend empfohlen,mit dem

Verbrauch bau Ostereiern
sparsam zu sein. Wo Ueberfluß an Eiern vorhanden ist,
werden sie möglichst für spätere Zeiten der Nahrungsmittel
Knappheit einzulegen sein.

Dillenburg , den 24. März 1915.
Der Königliche Landrat.

I . V. : Daniels.

Zur genauesten Beachtung veröffentlicht.
Herborn , den 25. März 19 15,

_ Der Bürge rmeister: Birkendahl.

Bekanntmachung.
sm4̂ " tÄ. fccrL29 - und Dienstag , den

IO « d. Mts . ist die Stadtkaffe und die König !,
«urstkaffe der Oberforstereien Herborn und Driedorf
des Vierteliahresabschlusseswegen vollständig geschlossen
...„ Die Reichsmilitärunterstützung wird Mitt
woch, den 81 . Marz er. und die Gehälter , Pen
uonen ete. am Donnerstag , den I . April er.ausgezahlt.

Herborn , den 27. März 1915.
_ Der Bürgermeister : Birken dahl.

^uachltige Selbstverpflcgung des Rekruten-
DeMs (Anfang April), sollen die Lieferungen der
We§ ne"? Losen Wetben unb ^in 6 ver-

2. Me °fch"nnd'
3.  Fische,
4. Kartoffeln,
5. Gemüse,
6. Milch.

, , Die allgemeinen und besonderen Lieferungsbedingungen,
^ ' ' . Muster für Angebote tönue» dem « 1,75Rekruten-DepotS eingesehen werden.

Herborn , den 26. März 1915.
Rekruten-Depot.

xxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxx *x*x:'»

Anzüg ’e ! Hosen 1 x. .. wtue Knaben niii >»»d Äerren tu i»»•« fi 1 i»« ,!»,, !«l AOnaben . Jünglinge
»och ;« alten

Feldgraue Knaben-Uuifarmen
Feldgraue Fri»abett-Miit;en
Feldgraue Knabrn-Kelme
Feldgraue Kliuder-Sudmester
Feldgraue Kiudettdnrg-Südwester
Feldgraue Crauatte» und Kinder

empfehlen billigst

Herren in g ratz er Ansmahl
billigen Preisen . "ZW

Prima Strickaarne,
per Kot 7 nnd 8 Pfg.

Reite! Reste!
Alle Manusallturmareu

noch zu mäßigen Preisen

Hochstamm!Buschrosen
Kletterrosei

empfiehl

^ Ernst leckerLCo., Herborn. £
C:xxxxxxxxxxxxxxxxx xxxxxxxxx xx*
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MeDrmg uKlskunst dMÄrrcktm KwflÜrchmer
KeLleMadykisiWße^

GflrtnerelHe ii.Hi
Arbeiter
f- unsere Uinladrabie
hohen Akkordlohn,
und mündliche3t»c,f

die Direktio..
srSlthstlkrîfrnbflf,*

Hennef (sjgj

ll«
an

„ierfrfi^
Post

'post>ns

iil 10

offeriert billigst in alle».
Große Auswahl in

rverMM'
worauf auf Kataloa
bis 30 °,o Rabatt
werden, je nach Bestell

Heinrich Hq
lirhr)

Achtung!
Um Urrtümcrn vorzubeugen, teile ich hier¬

durch meiner geehrten Kundschaft höflichst mit,
daß mein Geschäft in

H erborn
nur ßauptstr.58
°ucf) während meiner Kriegstätigkeit in un¬
veränderter Weise fortgeführt wird
und bitte um gütige Unterstützung.

Hochachtungsvoll

f p̂itz Thomas
f^ärbmi und cliem. Wasclianslull

Hcrbor », . Haupistr . 58.

Holjverkanf zu Ballersbach.

Zur Aufzucht von Schweinen und Kälbern

empfehle: SChWClZCf LlCtlllH
—- altbewährt und vorteilhaft _

Verkauf für Herborn  und Umgebung bei
«loh . Pet . Weyell . Inh. . P . Prinz.

2—3 Arbeiter
für mein Dampffägewerk sofort  gesucht.

F - W . V ale ntin,  Bicken.
z&msstszmz

Kommenden Dienstag , den 3 « . lfd. Mts .,
kommen an Ort und Stelle in den Distrikten2, 3, 4, 5, 6,
7/ f. ' ^ un^ Totalität folgende Holzsortimente aus den
hiesigen Gemeindewaldungen zum Verkauf:

Gichen : 32 Stämme mit 19,78 Festm., darunter
Stämme bis 80 cm Durchmesser(schönes
Wagner-, Schreiner- und Grubenholz),
4 Rm. Nutzsch., 2 Rm. Nutzknüppel, 19 Rm.
Scheit, 14 Rm. Knüppel und 130 Wellen.

Buchen : 236 Rm. Scheit, 90 Rm. Knüppel und2790 Wellen.
Nadelholz : 30 Stämme mit 8,70 Festm., 86  Rm.

Nutzscheit, 48 Rm. Nutzknüppel(schönes
Grubenholz), 11  Rm. Kppl und 20 Well.,
38 Stangen 3., 70 4. und 30 6. Klasse.

_ ! ^ginnt morgens um 10 Uhr im
4?Mfrtft 5C0. 6  und kommt das Holz im Distr. 18, 20 und
-Lokalität im Distrikt2 zum Ausgebote und ist vorher ein-
zoffhen. Die Stämme und Nutzholz werden zuerst verkauft.

Ballersbach , den 23. März 1915.
Der Bürgermeister : Kühl.

Bekanntmachung.
Die Besitzer von Brotbüchern  ^

hiermit darauf aufmerksam gemacht, fcaj
A b - und Zugänge in der Kopf,,
stets sofort auf dem Rathaufe unter
des Brotbuches anzumelden  find.

Nichtbeachtung hat unnachsichtliche Bestrafung
Herborn, den 27. März 1915.

Die Polizei -Verwaltung.
Der Bürgermeister : Birken!,^

Setzkartoffeln
0» kaufen gesucht . Angebote bitte sofort einMtz

Herborn, den 25. März 1915.
Der Bürgermeister : Birkend̂ -

IM.MM
3m Wege des schriftlichen Angebots sollen.

werden: aus den Distrikten Beilstein , Grüne
Neuewelt , Hohewarte und Schwarzehörn:

192 Nadelholzstämme von 25 cm und mehr
Messer, mit 123,26 Fm.

85 Nadelholzstangen I. Klaffe
89 „ II. „ |53 „ III. „

Schriftliche Angebote mit der Aufschrift „Angeb-t
Nadelnutzholz" sind unter Anerkennung der Bedinamig-i,
Dtenstag , den « . April d. Zs ., abends «
an uns einzureichen.

Eröffnung der Angebote Mittwoch , den 7.
d. Zs ., vormittags ll 1/? Uhr, im Sitzung
des Rathauses.

Die Bedingungen liegen auf Zimmer Nr. 9 beä
Hauses zur Einsicht offen.

Herr Hegemeister Kasten aus Ballersbach
nähere Auskunft.

Herborn , den 26. März 1915.
Der Magistrat : Birkendah

P»V» r lbO Kitarbctü r. Olanrende ErioJ^ . a
I ^^ S8Scllni-e:  ^>0‘ier' ArchitekturzeirffnTiTBau-

acha&er, Xmnmermeister, Maurermeister, isaugewerks-
meist« Straskenbautechniker, Tiefbantechnilfor. Schule

Uokomotivheĵ er, Lokomotiv-
E$ascb .i?« nl >anschnles

Maathinenkonstruktaur,
| Maschineningenieur. 'ffitektä ’oteefci ’i . Schalle .- Eieictro-

lektrotechm^ r, Eiektrojiigenieur. Schule Ihr L
HfttteBwesen : Ê gsehede, Formermeister.

schule : Installateur
Elektroinstallateur. Sckale ĴiTir JRiiastKewerbe »in «:
Handwerk : SteinmetzpreisW, Modelleur, Stukkateur

Bautischler, Künstelnd Möbeltischler, Schlosser
Jedes der vorsteh . Wecäie ersehet i

J Ansichtssendungen ohn
Diese Werke setzen hetne Vor

| Uenutnlsse voraus lyteiwecken:
1. den Besuch deiyjechn . Fach¬

schulen zn ersetzen,
a dem Studierendennur durch

Selbstunterricht eine sb-
geschlossene technisch*
Blldssn ^ zu Termitteln,3. in vortfem .Weiee ohne Berafs-
störjmg e. Fachprüf , sbsuler.iAnst'^ -ß

BBS

BBS

BBS

-e es'scSieijJf,Sn Lieferung, a 60 PI.
ohne Kauish ^ aj bereitwilligst.

DerZwac^ wird dad.erreicht , dass1. derFuSerriclitd.techn.FEch-
schulen Wcfegeafesnt wird,

1 die Bearbertnng d.Unterrichts¬
briefe in to efufacher u. grflnd!

Ichtfassl. Form

t. - ttäSBne&äki!
wonness & Hachfeld , Potsdam S.O. « \ j

■■■

Sämtliche

lomwrisclofflldi!Maschinen
sowie

verzinkte Hefte,
Pfiflge und Wen

kaufen Sie gut und billigst von der
Apparate-Fabrik

Bich . Weber
Niederscheld,

E9I

»»»

Dienstag, den 30. Mtz
abends 8'/» Uhr:

Kirchenchor in der Kindch
Mittwoch, den 31. M

abends 8 Uhr:
Iungfrauenverein im&R»

empfiehlt Amdorf.
Gärtnerei Goitfr . Heil 1>/- Uhr: Herr PfarmB

Herborn. ^ Burg
]12*% Uhr: KindergotleSil!

Uckersdorf

Schöne Auswahl
in blühenden

Topfpfltmzon

Deutsches
Aeichsadreßbnch 1914
(wie neu) billig  abzugeben.
Näheres in der Exp. d Blattes.

Herborn.
Sonntag, den 28. März

(Palmarum).
10 Uhr: H. Dek. Prof. Haußen.

Lieder: 83. 216. 161
Konfirmation. Hl. Abendmahl.
Kollekte für die Evangelischen

in Oesterreich.
1 Uhr: Kindcrgottesdienst.

2 Uhr: Herr Pfarrer Weber.
Lied 77.

Abends8*/2  Uhr:
Versammlung lm Veretnshaus.

Montag, den 29. März
abends 9 Uhr:

Zünglingsvereini. Vereinshaus.

3>/r Uhr: Herr Pfarrers
Taufen und Trauv"̂

Herr Pfarrer 2b

Dillenburg
Sonntag, den 28. M

(Palmarum).
Vorm. 93/< Uhn

Herr Pfarrer Frê dfi
Konfirmation. Hl. Aben^
Lieder: 22. 258 V.7.-

157. — 164
Nachm. 2 Uhr: H. Pff
Prüfung der Kor.firma"̂
2. Pfarrei. Lied 1«V
8»/2  Uhr : VersamnilliG

evangelischen Vereins
Dienstag8J/2  Uhr:

Taufen und Tra»u>̂
Herr Pfarrer

xer bes
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